
Der Bayerische Wald 8. Jahrgang

Die Ökologie der Hoch- und Niedermoore wurde schon frühzeitig 
erkannt, nachdem bei der Trockenlegung der Moore in den Staats­
forsten und noch vor wenigen Jahren bei Flurbereinigungsmaß­
nahmen eklatant dagegen verstoßen wurde. Eine Kartierung silier 
Moorflächen steht noch aus.
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Vereinsnachrichten

Arbeitstreffen der Botanischen Arbeite- und Schutzge­
meinschaft Bayerischer Wald am 12. März 1994

Thema: Der Bayerische Wald und seine Wälder

Der Bayerische Wald zählt zu den waldreichsten Mittelgebirgen 
Mitteleuropas. Deshalb war es längst überfällig, dem Thema 
"Wald" eine der Jährlich stattfindenden Arbeitstagungen der BASG 
BAYERISCHER WALD zu widmen. Zweiundzwanzig Interessenten, 
darunter mehrere Forstleute, trafen sich in den Biologle-Fachräu- 
men des Robert-Koch-Gymnasiums zu Deggendorf, um sich von 
vier Fachleuten einen Einblick in die vielschichtige Erscheinung 
Wald geben zu lassen. Die Durchführung der Tagung lag in den 
Händen des Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft, Hansjörg Gag­
germeier. Im Eingangsreferat bot der Botaniker Martin Scheuerer, 
Nittendorf, anhand von Dias einen Überblick über die Waldgesell­
schaften des Bayerischen Waldes. Scheuerer, welcher derzeit an 
einer Doktorarbeit über ostbayerische Kiefern- und Eichenwälder 
arbeitet, beschrieb die verschiedenartigen Waldtypen ln Ihrer 
Abhängigkeit von Gesteinsuntergrund, Relief und Klima. Er zeigte 
auf, daß der Wald Im Bayerischen Wald - von den Fichtenwäldern 
der Hochlagen bis hin zu den wärmeliebenden Traubeneichenwäl­
dern am Donaurandbruch - in bemerkenswerter Arten- und Struk­
turvielfalt auftritt. Es blieb aber auch nicht verborgen, daß unsere 
Kenntnisse über den Wald noch erhebliche Lücken aufweisen. 
Man kam überein, eine vorläufige Liste der Waldgesellschaften des 
Bayerischen Waldes als Arbeitsgrundlage für weitere Untersu­
chungen zu erstellen. Die folgenden Vorträge wurden, um den 
Einfluß des Menschen auf das heutige Waldbild ausreichend zu 
würdigen, von Forstleuten gehalten. Der Leiter des Staatlichen 
Forstamtes ln Deggendorf- Ludwig Weigert, konnte bei seinem 
Vortragüber die "bodenkundllch-klimatlsche Gliederung der forst­
lichen Wuchsgebiete des Vorderen und Inneren Bayerischen Wal­
des" auf eigene Kartierungstätigkeit zurückgreifen. Für die forstli­
che Praxis sind Bodenausbildung und Einfluß des Kleinklimas die 
wichtigsten waldbestimmenden Faktoren. Am Beispiel der Rotbu­
che und ihrer ökologischen Ansprüche läßt sich dies aulzeigen. So 
ist dieser Laubbaum Im Bayerischen Wald gegenüber der Fichte in 
den eiszeitlich verflrnten Hochlagen sowie in den vernäßten und 
frostgefährdeten Tallagen nicht konkurrenzfähig. Die Einsicht in 
derartige Zusammenhänge hilft, waldbauliche Fehlentscheidun­
gen zu vermeiden. Am Nachmittag wurde unter Führung von 
Forstamtschef Weigert und seines Stellvertreters Völkl eine Kurz­
exkursion in das auf der Rusel gelegene Naturwaldreservat "Haus­
steinwald" durchgeführt. Dort konnte die Botanikerrunde das 
eindrucksvolle Waldbild eines alten, längst aus der Bewirtschaf­
tung herausgenommenen, naturnahen Bergmischwaldes mit viel 
Totholz und mit einigen Exemplaren der seltenen Eibe besichtigen. 
Über das Thema "Der Wald als Garant für Artenvielfalt" sprach der 
Forstwissenschaftler Olaf Schmidt aus München. Er wandte sich 
gegen den immer wieder geäußerten Vorwurf, die Forstwirtschaft 
sei ein Hauptverursacher des Artenrückganges und stellte heraus, 
daß die Wälder der Bayerischen Staatsforstverwaltung, besonders 
deren Naturwaldreservate, durchaus geeignet sind, den Schutz 
der waldtypischen Pflanzen- und Tierarten zu gewährleisten. Zum 
Abschluß der Tagung referierte Anton Schmidt, Präsident der 
Oberforstdirektion Regensburg, über "Grundsätze des naturna­
hen Waldbaus". Diese Art von Waldbau Ist gekennzeichnet durch 
Schaffung vielfältiger Bestandsstrukturen, Verwendung autoch- 
thoner Baumherkünfte, Fähigkeit zur ökologischen Selbstregulie­
rung und Bewahrung der Dynamik natürlicher Abläufe. Mit ein­
drucksvollem Dlamaterlal gelang es dem Referenten, die aktuelle 
Bedeutung dieser Waldbaurichtung herauszustellen und die Schön­
heit naturnaher Wälder zu dokumentieren.

Hansjörg Gaggermeier
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